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Evrechstunden : von kalb 12 bis 1 Uhr mittags
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'
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

I j vom Krieg f |
der österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
Wien , 25. August. (W .T .B . Nicht amtlich.)

Amtlich wird verlautbart vom 25. August 1915,
mittags :

Russischer Kriegsschauplatz .
Die Truppen des Erzherzogs Josef Ferdi -

n a n d und des Generals v. Köveß drängen im
Verein mit den Verbündeten den Feind unter un -
ausgesetzten Kämpfen gegen die Lesna zurück.
Auch der Widerstand der noch südwestlich von B r e st-
L i t o w s k kämpfenden Russen ist gebrochen. Sie
wurden dnrch die Divisionen des Generals v . A r z
und durch deutsche Truppen in den Fortgürtel
geworfen . Nordöstlich von W l o d a w a treiben
deutsche Kräfte dm Feind immer tiefer in die
Wald - und Sumpszone hinein . Die Reiterei
des Feldzeugmeisters von P u h a l l o geht beider-
seits der von K o w e l nach K o b r i n führenden
Straße vor. Honved -Hnsaren erstürmten ein ver¬
schanztes Dorf an der Bahnlinie Kowel —Brest-
Litowsk.

Zwischen Wladimir - Wolynskij und der
betzarabischen Grenze herrscht Ruhe.

Italienischer Kriegsschauplatz .
Im Abschnitt der Hochfläche von D o b c r d o

wurde gestern die feindliche Infanterie , die sich am
Südhang des Monte bei Sei Bnsi eingenistet hatte,
durch unser Gefchützfeuer zum eiligen Verlassen
ihrer Stellungen gezwungen. Unsere Front süd-
westlich San Martino stand wieder unter dem
Feuer schwerer Artillerie . Mittags setzten die
Italiener hier zu einem neuen Angriff an , der gleich
den vorhergehenden Vorstößen nahe an unseren
Verteidigungslinien abgewiesen wurde. Vor dem
kürzer - und dem Tolmeiner Brücken -
köpf und im Krn - Gebiet herrscht Verhältnis-
wäßig Ruhe. Dagegen hält lebhaftere Tätigkeit
des Feindes vor F l i t s ch und Raibl an . Im
Tiroler Grenzgebiet entwickelten sich mehr-
sache Kämpfe. Gestern spät abends begann feind -
l ' che Infanterie gegen den nördlichen Abschnitt der
Hochfläche von Lavarone vorzugehen. Heute
früh war dieser Angriff abgeschlagen . Beiderseits
der Tonale - Strasze greifen seit Morgengrauen meh -
rere italienische Bataillone an . Hier ist der Kampf
noch im Gange. Die Artilleriegefechte dauern
nahezu an der ganzen Tiroler Grenze fort .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

■© »jJsfS '

Die letzte Hoffnung.
Was Italien verspielt!

Wir haben schon wiederholt an dieser Stelle dar-
Mf hingewiesen , welche überragende Bedeutung
wrn türkischen Kriegsschau platze zu¬
kommt und dabei unserer Auffassung dahin Aus-
^ ruck gegeben , daß möglicherweise auf ihm die
wichtig st e Entscheidung des ganzen
«v c I >d n u {i c § erfolgen werde . Im Blicke
° " f das alle Sinne fesselnde Ringen auf Rußlands
Schlachtfeldern wurde die Aufmerksamkeit von dem
südlichsten Kampfgebiete etwas abgelenkt. Die
'"'riegserklärung Italiens an die Türkei jedoch führt
«ns wieder mit aller Deutlichkeit und eindringlich
S>- Geinüte, welche Hoffnungen England , auf dessen
Geheiß ja Italien die Grenzen seiner Briganten -
~ Qten erweitert , auf die Entwicklung der Dinge vor
den Tardanellen setzt.

. Man wird sich noch erinnern , welche geradezu
^

'ederschmetterride Wirkung seinerzeit die Ankün-
Egling der italienischen Presse von der bevorstehen -
f,£rt Mitnahme Italiens auf dem Dardanellenkriegs -
miaiiplatze hatte, und wie damals sogar der italie -
Usch? Ministerrat sich mit dieser Frage befaßte und
" ^ iner amtlichen Mitteilung die Nachricht als

Wollig unbegründet " bezeichnete . Das war Ende
Es handelte sich dabei um englische Fühler

D dem Zwecke , die Stimmung in Italien in dieser
. ^ ache kennen zu lernen . England war damals schon

der Auffassung, vor den Dardanellen gerade genug
geleistet zu haben, un ? so mehr , als die russischen
Stimmen , daß Konstantinopel unter allen Um -
ständen russisch werden müsse, den Engländern keine
Ermutigung sein konnten , sich für Rußlands Inter -
essen zu opfern. Weiter kam hinzu, daß die Fran -
zosen über die ihnen zugemuteten Lasten recht
unwillig wurden , daß sogar über die Verteilung
,der Aufgaben ernste Mißhelligkeiten entstanden,
so daß immer mehr der lebhafte Wunsch entbrannte ,
einen neuen Helfer, der sich mit einer unter den
obwaltenden Verhältnissen an Stumpfsinn grenzen¬
den Bereitwilligkeit opfern sollte , zu finden. - In
achtwöchentlicher brutaler Terrorisierungsarbeit ist
es nun doch den Engländern gelungen , Italien
mürbe zu machen , und zwar geschah das durch
das freilich sehr wirksame Mittel der Sperrung
jeglicher weiterer Bezüge an Geld und Material ,
wenn es sich nicht gefügig zeigen sollte .

Auch Frankreich drängte auf Italiens Hilfe vor
den Dardanellen . Die französische Presse ließ es an
Ermunterungen , aber auch an Drohungen gegen -
über Italien seit Wochen nicht fehlen . Ein italie -
nischer General wurde in das französische Haupt¬
quartier gesandt, um beschwichtigend zu wirken.
Dort scheint man ihn aber doch von der Notwendig»
feit des Eingreifens überzeugt zu haben . Die Sach-
läge ist auch ganz klar : Italien hat sich mit seinem
„militärischen Spaziergang " gegen Oesterreich
gründlich verrechnet ; seine Verbündeten hofften , die
italienische Bedrängung der österreichischen Front
werde eine starke Krästezersplitterung und damit
eine Entlastung der Russen zur Folge haben. Beides
ist nicht eingetroffen. Angesichts der verzweifelten
Lage der Russen aber und der daraus erwachsenen
mißmutigen Stimmung mußten die Engländer und
Franzosen nun doch etwas unternehmen, um wenig-
stens einen neuen, wenn auch schwachen Hoffnungs¬
schimmer auskommen zu lassen . Sie glaubten dies
dadurch erreichen zu können , dfcch sie besonders starke
Kräfte an jener Stelle einsetzten , die dem russischen
Kolosse jede Verbindung mit der Welt abschneidet,
ihm insbesondere die Zufuhr von Munition und
Kriegsmaterial und die Ausfuhr feiner dem Ver-
devben preisgegebenen Landespwdukte verhindert .
Italien mußte ganz einfach an die ihm von An -
fang an zugedachte Aufgabe heran , und in dem
Zwange, dem Jwlien nnnmehr unterliegt , erblicken
wir den Beginn des Vollzuges der ge -
rechten Rache , die Italien für feinen frevelhaf-
ten Treubruch und seinen Verrat von dem unerbitt -
lich zur Vergeltung schreitenden Schicksal bereitet
werden wird .

Man braucht sich nur ein Bild der Lage anf Grund
der geschichtlichen Entwicklung zu machen , um zu
erkennen , wie demütigend und entwürdigend die
Hilfeleistung Italiens für die Interessen Rußlands
ist . Italien Muß auf englischen Befehl seine gesamten
Alpenfronten , an denen es seit neun Monaten hin-
durch hierfür besonders vorbereitetes Heer einsetzte,
empfindlich schwächen , um Truppen für die neuen
Unternehmungen , die nur in großen Massen durch-
geführt werden können , frei zu bekommen .
Italien gibt damit nicht nur die Hoff¬
nung anf Erfolg gegen Oesterreich auf ,
ganz abgesehen davon, daß der Krieg in den Alpen
wegen der Witternngsverhältnisse in wenigen Wo¬
chen zu Ende geführt werden müßte , da sonst in den
Hochalpen die kriegerischen Aktionen vollständig ins
Stocken kommen würden , sondern es muß a n ch
die Sicherheit seines eigenen Landes
aufs Spiel setzen , nur u m für Rußland
die Dardanellen erobern zu helfen ,
weil England an seinen bisherigen Leistungen ge-
nug hat . Die Lage Italiens grenzt ans Groteske,
wenn man weiter bedenkt , daß die dreijahrzehnte-
lange Zugehörigkeit Italiens zum Dreibunde nicht
zum geringsten von der Ueberzeugung geleitet war ,
daß nur m i t H i l f e D e u t s ch l a n d s und
Oesterreich - Ungarns der russische
Drang nach der Herrschaft in den fiid -
lichen Meeren eingedämmt und damit die
gerade für Italiens wirtschaftliche und
politische Unabhängigkeit drohende Ge -
fahr hintangehalten werden könnte. Nun aber mnß
Italien nicht allein England wichtige Stützpunkte
seines Landgebietes zur Verfügung stellen , die ihm
nach dem Kriege wohl kaum mehr wiedergegeben
werden, sondern eshilftmitseineneigenen
Söhnen Rußland den Weg durch die
Dardanellen zu den Meeren frei zu
machen . Eine Gefahr , die es sich Jahrzehnte
lang ängstlich voni Halse zu halten suchte, muß es
sich jetzt selber schaffen. Die Folgen des Treu -
bruches haben Italien so weit gebracht , daß es sei -
nem ärgsten Feinde selbst den Schlüssel zu seinem
Herrschaftsgebiete auszuliefern sich gezwungen sieht
und damit den Anfang feines eignen Verderbens
besiegelt . So rächt die Weltgeschichte Treubruch und
Verräterei !

Die Hoffnung Englands und Frank -
reichs , durch eine Entscheidung vor

den Dardanellen dem Krieg eine
neue Wendung zu geben , ist tatsächlich
die letzte . Im Osten ist das Spiel vertan , im
Westen wagt man ans Erfolg nicht mehr zu hoffen :
die dortige Untätigkeit zu einer Zeit , in der , wenn
jemals , eine Offensive erfolgversprechend sein
müßte , hat ihre besonderen Gründe . Da nun auch
die Italiener die österreichische Kampfkraft nicht zu
schwächen vermochten , so soll ein Gewaltakt gegen
die Türkei die Entscheidung bringen . Wir wissen ,
daß sehr starke Truppentransporte zur
Landung auf Gallipolli bereit stehen , und der
Meldung , daß mehrere neue Divisionen
zum Eingreifen zur Verfügung gehalten werden,
wird man Mauben schenken können . Weiter hört
man , daß z a h l r e i ch e e n g l i s ch e u n d fran -
zöfifche Schiffseinheiten auf der
Fahrt nach den Dardanellen fich be -
finden . Auch davor soll man sich die Augen nicht
verschließen , daß die Engländer starke Streitkräfte
nach dem westlichen Kriegsschauplatze senden , wohl
in der Absicht, französische Truppen für die Darda -
nellen frei zu machen . Die meisten englischen
Mannschaften allerdings befinden sich auf der Insel
selbst — ihre Zahl ist , darüber möge man sich nicht
täuschen , sehr erheblich — und werden dort aus
Furcht vor einer deutschen Invasion festgehalten .
Den Italienern dürfte die Aufgabe zufallen, nicht
so sehr den Angriff gegen die Dardanel -
lengebiete selbst , als vielmehr gegen
die k l e i n a s i a t i s ch e Küste zu unternehmen ,
von der sie ja beträchtliche Stücke zu erwerben
wünschen .

Noch nie ist daher die Bedeutung des türkischen
Kriegsschauplatzes für den Ausgang des Welt-
krieges so deutlich zutage getreten , w-ie jetzt, da die
Feinde durch eine Anspannung aller Kräfte in der
Eroberung der Dardanellen und dein Falle Kon -
stantinopels ihre letzte Hoffnung erblicken.
Die glänzenden Beweise der Tapferkeit unserer
vsmanischen Freunde geben uns jedoch die sichere
Zlwersicht , daß sie auch die schweren, ihrer noch
harrenden Kämpfe, fiir die sie übrigens vollkommen
gerüstet sind , bestehen werden. Wir in Deutschland
haben alles Interesse daran , unserer heldenmütigen
Verbündeten , auf die wir mit Stolz und Bewnn-
derung blicken und die an den Meerengen vor
Konstantinopel nicht zum geringsten für die
ureigen st en deutschen Interessen
kämpfen , mit größter Anteilnahme zu gedenken .

- LZ-

Der Kaiser an deutsche Heerführer.
Berlin , 25 . August. ( W .T .B . Nicht amtlich.)

Der Kaiser richtete an den Generalobersten von
Heeringen folgendes Telegramm : Generaloberst
von Heeringen . Vor einem Jahre führte Ew.
Exzellenz die damalige 7. Armee nach dem Siege
von Mülhau sen , der das Oberelsaß vom Feinde
befreit hatte , über die Vogeseu zur glorreichen
Schlacht ? n Lothringen . Bald darauf ge-
boten Ihre Truppen dem Vordringen eines über-
mächtigen Feindes auf den Höhen von Craonne
Halt . Keinen Schritt rückwärts hat der Gegner
die Armee während der langen Monate seit jenen
Tagen zwingen können . Vorwärts drang sie , wo
irgend eine Gelegenheit sich bot. So haben Sie nnd
Ihre tapferen Leute, indem Sie durch Ihr treues
Aushalten unsere Erfolge im Osten erst ermög-
lichten , vollen Anteil daran . Als äußeres Zeichen
meines Dankes und meiner Anerkennung für solche
Leistungen verleihe ich Ihnen den Orden P o u r l e
m6rite . Wilhelm LR .

An den General von Strantz sandte der
Kaiser folgende Depesche : General von Strantz .
Unerschütterlich steht seit fast einen! Jahr als die
'Ew. Exzellenz unterstellte Armeeabteilung auf der
Wacht zwischen Maas und Mosel . Wie
oft auch oer Feind an ihr zu rütteln versuchte , er hat
sie nicht zum Wanken gebracht . Wo aber die Ar-
meeabteilimg zum Schlag ausholte , da pflückte sie
reiche Lorbeeren . Die Geschichte der Kämpfe zwi¬
schen Maas und Mosel werden für immer ein leuch-
tendes Ruhmesblatt in der Geschichte dieses Krie-
ges bilden. Als Ausdruck meines Dankes fiir Ihre
und Ihrer tapferen Truppen Leistungen verleihe ich
Ihnen hiermit den Orden V o u r l e m S r i t e.
Wilhelm I . R.

Nachstehendes Telegramm richtete der Kaiser an
den Generalobersten von Falken -
hausen : Seit vielen Monaten schützt die Armee¬
abteilung Falkenhausen die Grenze Deutsch -
Lothringens und des U n t e r e l s a ß . Ew.
Exzellenz umsichtiger und sicherer Führung , Ihrer
unermüdlichen Hingabe an Ihre wichtige Aufgabe
in allen Einzelheiten ist es neben der aufopfernden
Treue und Tapferkeit Ihrer Truppen zu ver-
danken , daß der Feind deutschen Boden nicht wieder
betreten hat , daß wir unbeirrt die Operationen im
Osten durchführen konnten, die jetzt so glücklichen

Erfolg zeitigen. Solche Leistungen auch anzner-
kennen ist mir ein Bedürfnis . Ich verleihe Ihnen
daher den Orden Ponr lc m6rite . Wilhelm
I . R.

General der Infanterie Gaede erhielt vom
Kaiser folgende Depesche : An den General der In -
fanterie Gaede . Vor mehr als einem Jahr nach der
ernsten Schlacht bei Mülhausen wurde Ew.
Exzellenz der Auftrag , das Elsaß zu schützen .
Seit dieser Zeit haben ' die Ihnen unterstellten
Truppen unter Ihrer umsichtigen und festen Führ -
ung alleu Anstürmen des Feindes , der seine be -
sonderen Anstrengungen auf die Gewinnung des
Obereilsaß richtete , Trotz geboten und selbst jede Ge -
legenheit, den Feind ans deni letzten von ihm noch
besetzten deutschen Gebiet zu vertreiben , ausgenutzt.
Die bis in die jüngste Zeit währenden Vogesen -
kämpfe sind unvergleichliche Ruhmesblätter in der
Geschichte des deutschen Heeres. Als Ausdruck
meines Dankes für Ihre und Ihrer Truppen Leist -
ungen, verleihe ich Ihnen den Orden P o u r l e
m 6 rite . Wilhelm I . R.

An den General der Infanterie von Fabeck
richtete der Kaiser folgendes Telegramm : An den
General der Infanterie von Fabeck. Die Zeit hat
sich gejährt , in der die erste Armee in Gewalt -
Märschen ihren Siegeszug durch Belgien begann
und in unwiderstehlichem Vorwärtsdrängen den
Nordflügel unserer Feinde in den Schlachten bei
Möns , bei Le Cateau uird am Ourcq schlug. Diese
kühnen Taten , die in gleicher Weise Zeugnis ab -
legen von dem Geist, der Führung und Truppen
beseelt , wird das Vaterland auch in den fernsten
Zeiten nicht vergessen . Seitdem wurde der Armee
die opfervolle Aufgabe, das Errungene festzuhalten.
An ihrer Schutzwehr zerschellten alle feindlichen An-
griffe . Im Vertrauen auf die eiserne Mauer im
Westen , haben meine Armeen im Osten einen Stoß
tief ins Herz Rußlands hinein unternehmen kön -
nen In dankkbarer Anerkennung solcher Leistungen
verleihe ich Ew . Exzellenz , als dem bewährten
Führer der ersten Armee, den Orden P o u r l e
in6 rite . Wilhelm 'I . R.

H.

Kaiser -Telegramme über Kowno unü
Nowo -Georgiewsk .

Saarbrücken , 24 . August. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Saarbrücker Volkszeitung meldet : Aus Anlaß
der Eroberung von K o w n o hat der Kaiser an
den Kronprinzen , Armeeoberkommando V ,
folgendes Telegramm gesandt: „Die große Festung
Kowno ist gefallen, Eichhorn hat die ganze Operation
glänzend geleitet , Litzmann den Sturm ausgeführt .
Unsere Truppen geradezu glänzend . Gott mit
u n s . Ihm sei auf den Knien Dank dargebracht .
Bis heute 420 Geschütze, meist schwere, Tausende
von Gefangenen, Maschinengewehre noch nicht zu
übersehen.

"
Alls Anlaß der Eroberung von N o w o -

G e o r g i e w s k hat der Kaiser an den Kronprin -
zen folgendes Telegramm gerichtet : „ Dank dem
gnädigen Beistand Gottes und der bewährten Führ -
ung des Eroberers von Antwerpen , Generals von
B e f e l e r , sowie der heldenhaften Tapferkeit uu-
serer prächtigen Truppen und der vortrefflichen
deutschen und österreichischen Belagerungsartillerie ,
ist die stärkste und uro d ernste Festung
Nowo - Georgiewsk unser. Tief ergriffen
habe ich eben meinen braven Truppen meinen Dank
ausgesprochen . Sie waren in prachtvoller Stimm -
ung : eiserne Kreuze ausgeteilt : alles Land -
wehr und Land st urm . Es ist eine der
s ck> ö n st e n Waffen taten der A r m e e . Die
Zitadelle brannte . Lange Kolonnen Gefangener be-
gegneten mir auf Hin - und Rückfahrt. Dörftr meist
von den Russen auf Rückzug total zerstört. Es war
ein erhabener Tag , für den ich in Demut Gott
danke . — Die Beute in Kowno ist aus 600 Geschütze
gestiegen .

"

Pnanzsorgen im Dreiverbanö .
Berlin , 23 . August . (Luz. Vaterland .) R u s s i -

fche Finanzen . Aus der jüngsten Geheimsitz -
ung im Reichsrat kommen die allerbösesten Meld¬
ungen über die russische Finanzlage . Graf Kokow-
zow teilte mit , daß die letzte Milliarden -
Anleihe nur knapp 400 Millionen ergeben habe : der
Rest figuriere als Aktivum in der Bilanz der
Staatsbank znni Kurse von 85 . Das Staats -
b n d g e t für 1915 , schließe mit dem Riesen -
defizit von 580 Millionen Rubel .
Finanzminister Bark habe sich einfach darüber hin-
weggesetzt , indem er die Summe auf das Kriegs -
budget übertrug . Die unsinnige Notenaus -
gäbe führe zum Bankerott . Rußland
müsse eine Änleihe im Ausland machen . — Darauf
antwortete der Finanzminister mit der nieder-
schmetternden Selbstbezichtigung, es sei völlig
ausgeschlossen , in Frankreich oder England
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ein solches Anleihen aufzunehmen , da diese Staaten
selb st in hoch st fataler Finanzlage sich
befänden .

von üer Gstftont .
Berlin , 26 . August . Im Berliner Lokalanzeiger

heißt es über das Vorgehen im Osten unter dem
25 . d . 30? . : Der zähe Widerstand des Feindes mußte
neuerdings dem unaufhaltsamen Vor -
gehen der Verbündeten Platz machen . Di «
unter dem Oberbefehl des Feldmarschalls Erzherzog
Friedrich stehende Heeresgruppe Mackensen und be-
sonders ihr nördlicher Flügel , die Armee des Erz -
Herzogs Joseph Ferdinand , brach neuerdings in die
russischen Stellungen zwischen der Pulva und der
Lesna , sowie zwischen Krzna und dem Bug ein und
drängt die Russen gegen Osten .

Berlin , 26 . August . Wie die Times verschiedenen
Morgenblättern zufolge aus Petersburg melden ,
sind die deutschen Streitkräfte stark genug , das
Loslösen der russischen Nachhuten an der Front
Bialystok - ^ )ssowiec zu verhindern . Die Deut »
schen versuchen , die Russen hier fe st zuhalten ,um ihren östlichen Streitkräften , die von Kowno
aus vorrücken , eine große Schlacht zu ermöglichen .

vom südöstlichen Kriegsschauplatz .
> Wien , 25 . August . W .T .B . Nicht amtlich .) Aus

dem Kriegspressequartier wird gemeldet :
An der Südostfrontt ist ein stetiges Ge p l ä n -
kel und zeitweilig mäßiges Artilleriefeuer
zu verzeichnen . Nächst Semlin wurde ein öfter -
reichisch- ungarisches Patrouillenboot durch serbische
Batterien lebhaft , aber ohne Erfolg beschossen.
Feindliche Flieger werden oft über dem Banat
sichtbar , wobei sie auch den Kurs über rumänisches
Gebiet nehmen . An der » montenegrinischen
Grenze versuchten kleinere feindliche Abteil -
un^gen bei Bileca sowie östlich von Trebinje Vor -
slöße, um unsere Feldwachen zu überfallen , die
Telephone zu zerstören und die Ernte zu vernichten .Alle diese Vorstöße wurden mit Verlusten des Fein »
des abgewiesen .

GD

Der Krieg zur Ctc .
Arabic " .

Newyork , 25 . Aug . (Frkf . Ztg .) Die Blätter er -
klären , die „Arabic " sei das hauptsächliche
Schiff zur Beförderung von Waffen und M u -
nition gewesen . Die Leute der Bemannung wur¬
den als Scharfschützen angeworben und übten sichim Schießen auf Floße , an denen Stäbe wie Pen -
skope befestigt waren .

Eine Erklärung des deutschen Botschafters .
London , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Das Reutersche Büro meldet aus Washington :Der deutsche Botschafter hat nach Jnstruk -

tionen ans Berlin folgendes Telegramm an das
Staatsdepartement gerichtet : lieber die
Versenk ungder „Arabi c " ist noch keine ossi-zielle Mitteilung eingetroffen . Die kaiserliche Re -
gierung vertraut darauf , daß die Regierung der
Vereinigten Staaten auf Grund der Berichte , die
nur von einer Seite eingelangt sind, und nach der
Meinung der kaiserlichen Regierung nicht mit den
Tatsachen übereinstimmen können , noch keinen
definitiven Standpunkt einnehmen wird , sonderndaß auch Deutschland Gelegenheit gegeben wird ,gehört zu werden . Obwohl die kaiserliche Regierungden guten Glauben der Zeugen , deren Erklärungendurch die europäische Presse mitgeteilt worden sind,nicht bezweifelt , muß man im Auge behalten , daßdie Erklärungen unter dem Einflüsse der Aufreg -
ung abgegeben wurden , in der man leicht einen
falschen Eindruck bekommen kann . Sollten wirk -
lich Amerikaner das Leben verloren haben , so wäredas natürlich im Widerstreit mit dem , was wir
bezweckten. Die kaiserliche Regierung würde dies
außerordentlich bedauern und drückt Amerika ihrewarme Sympathie aus .

Newhork , 25 . August . (W .TB . Nicht amtlich .)Der Vertreter des W .T .B . teilt durch Funkspruchmit : Man hofft hier , daß sich für Deutschlanddie Möglichkeit ergibt , zu erklären , daß die
„Arabic " begleitet wurde oder versuchte , das Unter -
seeboot zu rammen oder auch trotz des Anrufes
zu entkommen oder , daß sie Manöver ausführte ,welche das Unterseeboot vermuten ließ , sie versuche
zu e n t k o m m e n . Nach Washingtoner Meldungen
hat die Regierung erklärt , daß sie entschlossen sei ,einen Bruch zu vermeiden , falls dies ehrenvoll ge-
fchehen könne . Man nimmt an , daß die Regierung
nicht beabsichtigt , irgend welche Erklärungen von
deutscher Seite zu ignorieren , wie beispielsweise die
Erklärung , daß Deutschland durch die Versenkungder „Arabic " keine Mißachtung amerikanischer Rechte
beabsichtigt habe . Slmtlich wird angekündigt , Bot¬
schafter Gerard in Berlin werde wahrscheinlich an -
gewiesen werden , das Auswärtige Amt um Bekannt -
gäbe des Tatbestandes zu ersuchen .

Offiziere des „Cymrio " dementieren die Meldung ,wonach dieser Dampfer nach der Abfahrt von Liver -
Pool 26 Stunden von Kriegsschiffen begleitet
gewesen sei . Sie erklären , die Passagiere , die dies
mitgeteilt hätten , hätten wohl die seit Kriegsaus -
bruch an den englischen Küsten kreuzenden Pa -
trouillenschiffe für Begleitschiffe gehalten .
Nach Aussagen von Passagieren des „Cymrio "
scheinen die Patrouillenschiffe neuerdings staffelweisein den bedrohten Gewässern postiert zu sein .

Washingtoner Meldungen deuten an , daß gewisse
widersprechende Angaben über den Fall
„Arabic " vorliegen . Desto wünschenswerter sei es ,daß die deutsche Erklärung Licht schaffe. Nach Mit -
teilungen aus hiesigen Quellen sollen alle Ameri¬
kaner an Bord der „Arabic " ihre Uebersahrt nicht
bezahlt haben .

Eine öreiste englische Mleugnung .
Berlin , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Auf ausdrückliche Veranlassung des englischen

Gesandten in Bukarest erklärten dortige offi -
zielle Blätter die amtliche deutsche Bekanntmachungvom 18. August über einen erfolgreichen An -
griff deutscher Torpedoboote bei
Horns Riff Feuerschiff am 17 . August ,wobei ein englischer kleiner Kreuzer und ein Zer¬
störer vernichtet worden sei, für frei erfunden . —
Angesichts dieses dreisten Ableugnungs -
versuches einer anglichen deutschen Bekanntmach ,
ung seien folgende Einzelheiten mitgeteilt : Die
englischen Streitkräfte wurden durch den Angriffder deutschen Torpedoboote völlig überrascht . Der
Kreuzer , der dem neuesten englischen Typ der
„Aurora " -Klasse angehörte , sank innerhalb vier
Minuten , der Zerstörer unmittelbar nach dem
Torpedotreffer . Das Verfahren der amtlichen eng -
lischen Stellen , die V e r l u st e der englischen Flotte
einfach abzuleugnen , ist nicht neu . Beachtenswert ist,daß die englische Admiralität sich im vorliegenden
Falle gegenüber der amtlichen deutschen Bekannt -
machung ausschweigt und eine andere amtlicheStelle versucht , den Verlust auf diesem Umwege zu
bestreiten .

*
London , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Lloyds meldet , daß der Dampfer „Silvia " v e r -
senkt worden ist.

London , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros : Der Fisch -
da m pfev „Ioungfran k" wurde versenkt .London , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)Der Fischdampfer „Integrit y" wurde v e r -
senkt : die Besatzung wurde gerettet .

Kopenhagen , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Berlingske Tidende verbreitet eine Meldung , wonach
norwegische und schwedische Dampfschifffahrtsgesell -
fchaften Planen , die in amerikanischen Hä¬
fen liegenden deutschen Dampfer auf -
zukaufen und so einer Beschlagnahme durchAmerika vorzubeugen . England drohe , daß es diese
Schiffe kapern werde , sobald sie sich während des
Krieges aus den Häfen herauswagten .

Christiania , 26 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die P o st von dem Dampfer „H a a k o n VII .

" ist
gestern mittag hier eingetroffen .

)E (— — *

Der Krieg mit Italien .
Erfolge üer österreichischen schweren

Artillerie an üer Isonzofront .
Wien , 25 . Aug . (Frkf . Ztg .) Italienische Ge -

fangene schildern die Wirkung unserer
fchwerenArtillerieanderJsonzofrontin den grellsten Farben . Die Geschosse der 30,5
Ztm .-Mörser haben Entsetzen und panische Furchtin der Armee hervorgerufen . Schon wenn man ihr
sausendes Nahen hört , flieht alles . Nun gelang es
ihr , am 23 . ds . Mts . nicht nur die sogenannte
italienische Lagunenbatterie an der Sdobba -
mündung , die durch ihre bestreichende Wirkung
gegen Doberdo unangenehm wirkte , niederzukämp -
fen , sondern auch die 2500 Schritte südlich von ihr
gelegene Strand batterie von Gola -
metto in Trümmer zu schießen.

Italien als Söldner Englands .
•einer Wiener Korrespondenz des Schwäb . Merkur

(Nr . 396) entnehmen wir : Die finanzielle
Rüstung Italiens und damit die Fortsetzungdes Kriegs ist eben durchaus vou dem Wohl -
oder Uebelwollen Englands ab -
hängig . Ein gewiß unverdächtiger Zeuge wie
der italienische Senator Maggiorino Ferrari hat
jüngst in der Turiner Stampa mitgeteilt , daß
Italien bis Ende Jnli 3 Milliarden Lire für den
Krieg ausgegeben habe und bis Ende Dezember ds .
Js . wieder 3 Milliarden brauchen werde . Woher
soll man das GÄd nehmen ? Die Ausgaben neuer
Papiernoten bedroht die italienische Geldwirtschaftinit dem völligen Ruin , und der Versuch einer neuen
inneren Anleihe verspricht nichts Gutes . Es bleibt
also nur die Hilfe Englands , wenn dieses
auch für seine Aushilfe mit Geld sehr harte
Bedingungen gestellt hat , deren eine darin be-
steht , daß mindestens ein Drittel der zu gewähren -
den englischen Anleihe von Italien in Gold an
England abgeliefert werden muß . Ueberdies aber
hiÄt England seine Taschen so lange zu , als sichItalien nicht zur Entsendung von Truppen an die
Dardanellen verpflichten wollte . Den Italienernblieb also keine Wahl , und sie werden nun die
Folgen davon zu spüren haben , daß sie sich Englandmit Hallt und Haaren verschrieben hatten . Neben
Senegalnögern , farbigen Indern usw . werden nun
also auch die italienischen Truppen als
bezahlte Söldlinge Englands in den
Krieg ziehen .

( * )
Das türkisch -bulgarische Abkommen .

Berlin , 26 . August . Der neue türkische Botschaf-
ter in Berlin empfing laut Berliner Lok. -Anz . den
Mitarbeiter des Vudapester Blattes Az Est und
drückte diesem seine Freude über das Zu -
standekommen des Uebereinkommens
zwischen der Türkei und Bulgarien aus . Durch den
Abschluß werde auf dem Balkan eine neue Lage
geschaffen. Die Türkei sehe der EntWickelung auf
dem Balkan mit der größten Ruhe entgegen . Man
glaube nicht , daß Rumänien sich gegen die
Zentralmächte wenden werde , ebensowenig , daß
Griechenland selbst nach dem Siege von Veni -
zelos die Türkei angreifen werde . — Der bulgarische
Gesandte in Berlin sagte demselben Mitarbeiter ,
Bulgarien werde neue günstige Grenzen
bekommen . Die Grenze werde gerade nnd schaffe
einen unmittelbaren Weg zum Meere . Ueber die
Siege der Verbündeten in Rußland äußerte der Ge -
sandte seine Bewunderung .

( 0 )

Chronik öes ersten Kriegtzjahres.
26. August 1914. Die letzten vier Forts der

Festung Namur wurden genommen und der Platz
von deutschen Truppen besetzt. — Die Armee des
deutschen Kronprinzen hat die Festung Longwy nach
tapferer Gegenwehr erobert . — Das Oberelsaß ist
bis auf kleine Abteilungen des Feindes westlich
Kolmar vom Feinde gesäubert . — Die Kaiserin
besucht die Lazarette in der Provinz Hessen-Nassau .— Der König von Bayern begibt Wh auf den west-
lichen Kriegsschauplatz . — Die Deutschen verlassen
Marokko . — Gegen den linken Flügel der Armee des
deutschen Kronprinzen gingen von Verdun aus starke
feindliche Kräfte vor . Sie wurden zurückgeschlagen.— Die Beute der Oesterreicher bei Krasnik beträgt
3000 Gefangene , 3 Fahnen , 20 Geschütze und sieben
bespannte Maschinengewehre .

Die Abstimmung in öer serbischen Volks-
Vertretung .

Paris , 24 . August . (Frkf . Ztg .) Die S k u p s ch-
tina nahm mit 103 gegen 22 Stimmen folgende
Tagesordnung an : Nach der von der Regierung
in einer geschlossenen Sitzung der Skupschtina ge¬
gebenen Aufklärung billigt die Versammlung , in¬
dem sie die gefallenen Helden ehrt und ihren Ent -
schluß bekundet , auf Seiten der Verbündeten den
Kampf für die Befreiung und die
s e r b i s ch-k roatisch -slowenische Einheit
durchzuhalten , unter den unerläßlichen
Opfern zur Wahrung ihrer Lebensinter -
essen , die Politik der Regierung . 39 Abgeordnete
waren abwesend .

(Das Abtretungsopfer Serbiens wird jedenfalls
zu spät kommen .)

)X (
Rumänien .

Basel , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Berliner Vertreter der Basler Nachrichten hat mit
einem hervorragenden Mitglieds der
rumänischen Gesandtschaft über die
politische Haltung Rumäniens ge-
sprachen . Dieser betonte die wirtschaftlichen Bezieh -
ungen Rumäniens , die zu den Zentralmächten weit
enger seien , als zu den Ententemächten . Er ver -
sicherte, daß ihin amtlich von Geheimverträgen Ru¬
mäniens , etwa mit Italien , nichts bekannt sei . Der
Diplomat erklärte : Rumänien ist in keiner
Weise gebunden , sondern hat in jeder Bezieh -
ung freie Hand . Außer gewissen russenfreundlichen
Kreisen hat in Rumänien niemand ein Interesse ,
für Rußland die Kastanien aus dem Feuer zu holen .
Angesichts der jetzigen Kriegslage ist ein Eingreifen
zu Gunsten Rußlands von geringer Bedeutung .
Eine Besetzung von Bessarabien erscheint schon eher
vernünftig . Rumänien ist für jeden Kriegsfall
vorbereitet , hat aber zunächst die Absicht, in ge-
rechter Neutralität zu verharren .

deutscher Reichstag.
# , Berlin , 25. August 1915.

Am Bundesratstisch die Staatssekretäre Dr . Delbrück
und Dr . Lisco .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung 2 Uhr
15 Minuten .

Bei der fortgesetzten Beratung über die Resolutionen
der Budgetkommisfion führte

Fegter ( F .V.) aus : Die am meisten Geschädigten sind
bei der gegenwärtigen Wirtschaftslage die gering besol¬
deten Beamten . Kvischen den Interessen der Konsu -
menten und Produzenten muß eine mittlere Linie ge* -
fanden werden . Die Großgrundbesitzer sollten endlich
aufhören zu klagen, 'denn sie versündigen sich dadurch
geradezu . Jetzt schon müssen große Quantitäten Kar-
tofselu zu Trockenfabrikate verarbeitet werden .

Hestennann ( natL ) : Niemand hat den Burgfrieden
mehr gefährdet als der Abg. Fegter . Alle Stände haben

Der Talisman.
Historische Erzählung von G . L e n o tz e.

(Nachdruck verboten .)
31 ) (Fortsetzung . )

„Mit einem Wort, " fuhr Herr von Laigneville
fort , „ trotz all Ihrer Mühe und all Ihrer Sorgen
hat die Untersuchung noch kein Resultat gehabt . "

„In der Tat , kein Resultat gehabt, " wiederholteRenatus mechanisch, der nicht wußte , wo der Proku -
rator hin wollte .

„Ich verstehe Ihr Leid , mein Sohn ; aber glau -
ben Sie mir , Ihr Beruf wird Ihnen noch mehr
Enttäuschungen dieser Art verschaffen , und wenn
man seine Pflicht getan hat , imiß man eine Nieder¬
lage zu tragen wissen . Lassen Sie sich deshalb nicht
entmutigen ; ich meine außerdem ein Mittel gefun -
den zu haben . . .

"
„Ein Mittel ? "
„Ja , ein Mittel , Fräulein la Roche hat nicht

sprechen wollen und wir haben nicht die Macht , sie
dazu zu zwingen , nicht wahr ? Die Folter ist ab -
geschafft , vielleicht ein wenig übereilt ; aber es kann
nichts helfen , gegen die Vergangenheit zu murren .Wir müssen daher versuchen , von ihr und gegen
ihren Willen in Erfahrung zu bringen , was für uns
von Interesse ist."

„Und das Mittel dazu ? "
„Ganz einfach . Wir öffnen ihr die Gefängnistür

und setzen sie in Freiheit .
"

„In Freiheit ? Fräulein la Roche? . . . Sie sollte
also das Justizgebäude verlassen ? "

„Richtig , und wohin , meinen Sie wohl , daß sie
ginge ?"

„ Ei , ich meine , nach Hause natürlich .
"

„Das glaube ich auch, — aber dann ?"
Da Renatus nicht antwortete , fuhr der General -

Prokurator fort :
„Von da wird sie sich, sobald es Abend geworden

fft , ganz vorsichtig nach der Wohnung begeben , wo
General Herbault sich verborgen hält . Sie wird
zunächst ihren Vater beruhigen wollen , der nichts
von dem Verschwinden seiner Tochter begreifen muß .

aber doch einen Teil der Wahrheit vermuten soll,da er es für gut befunden hat , nichts zu tun , um sie
wiederzufinden ; an zweiter Stelle wird sie Eile ha -
ben, ihren Mitverschwörern mitzuteilen , was siehier gesehen hat ; denn , zweifeln Sie nicht daran ,wenn ein Verhör den Richter nicht klüger macht ,lehrt es doch den Angeklagten iinmer etwas . Sie
wird deshalb unmittelbar zu ihrem Vater gehen —
und bei derselben Gelegenheit wird sie uns auch
dahin führen .

"
„Uns dahin führen ? "
„ Ganz gewiß . Meinen Sie , ich würde sie in

Freiheit setzen , ohne den geringsten Vorteil für die
Untersuchung ? Wenn ich ihr für einige Zeit die
Freiheit wiedergebe , ist es allein in der Absicht, sie
verfolgen zu lassen, und so zu entdecken . . .

"
« Wie , Herr Generalprokurator , Sie wollten sichzu einem Kunstkniff hergeben ?"
,)Sie irren sich , Herr von Montfort, " fiel der ernsteMann ihm streng in die Rede . „Sollten Sie viel -

leicht meinen Plan nicht billigen ?"
„Pardon , Herr Generalprokurator , aber ich be-

kenne , daß die Handlungsweise mich auf den ersten
Blick mehr oder weniger abstößt .

"
„Wirklich ! Sie abstößt ? " —
Renatus , bestürzt bei dem Gedanken , daß , wenn

Herr von Laigneville seinen Plan zur Ausführung
brächte , es um Johanna , um General Herbault und
um ihn selbst geschehen wäre , da er sich niemals
würde rechtfertigen können und in den Augen des
jungen Mädchens als ein Judas dastände , der Ko-
mödie gespielt hätte , um sie besser täuschen zu kön-
nen , — Renatus suchte das unvorsichtige Wort , das
ihm entfahren war , zu mildern .

„Ich wollte sagen, " sprach er , „daß diese Hand -
lungsweise , die , wie ich zugeben muß , sehr geschickt
ist, mir wenig zur Würde der Justiz zu passen
scheint. Außerdem scheint dieses Mittel , das sicher
bei einem gemeinen Verbrecher gelingt , mir nicht . .

"
„Was wollen Sie sagen , mein Herr ? Nennen

Sie diejenigen denn keine genreinen Verbrecher , die
die Monarchie stürzen wollen ? Für mich, merken
Sie sich das wohl , wie für alle guten Franzosen ,

sind die Feinde des Thrones der Bourbonen die
schlimmsten Verbrecher . Es wundert mich, daß ich
Ihnen diese Bemerkung machen muß , Herr von
Montfort , und diejenigen Ihres Geschlechts, die ihr
Leben für diese edle Sache hingegeben haben , wür -
den noch mehr verwundert darüber sein ."

Renatus verlor sichtbar Terrain ; er versuchte sichnun an die einzige Rettungsplanke , die übrig blieb ,
festzuklammern .

„Meine Worte haben sicher meine Gedanken ver -
raten , Herr Generalprokurator ; aber — um auf den
Gegenstand , der uns beschäftigt zurückzukommen —
ich gestehe Ihnen , daß es nrir peinlich sein würde ,
diesem armen Mädchen mitzuteilen , daß sie frei sei,und ihr dadurch eine Falle zu legen , wovon sie keine
Ahnung hätte . Ich glaube , daß es vorzuziehen sei ,
einige Tage zu warten . . . , ich werde meine Bemüh -
ungen und Sorgen verdoppeln , und es wird mir
ohne Zweifel gelingen , ihren Eigensinn zu über -
winden .

"

„Haben Sie Bedenken dieser Art , dann wundert
es mich nicht mehr , daß das Resultat Ihren Er -
Wartungen entsprochen hat ; aber lassen wir das .Da Ihr ritterlicher Charakter gewisse durchaus er-
laubte Kunstgriffe verwirft , will ich bei dieser Ge -
legenheit ihr Mitarbeiter fein . Ich selbst werde
Fräulein la Roche mitteilen , daß ich beschlossen habe ,
ihr die Freiheit wiederzugeben Ich muß
noch einige Dokumente unterzeichnen , aber in eini -
gen Minuten komme ich auf Ihr Zimmer . . . Herr
von Montfort , ich halte Sie nicht länger auf ."

Renatus eilte durch den Gang , der sein Zimmer
von dem des Generalprokurators trennte . Ein Ge -
danke beschäftigte feinen Geist ; wenn er ihn zur
Ausführung bringen konnte , war Johanna gerettet ;aber die Zeit drängte . Er ergriff den Schellenzug ,einen Augenblick nachher erschien Gael .

„Bester Gael, " sagte Renatus in fieberhafter
Eile , „hast Du mir nicht früher einmal von einem
Kameraden von Dir gesprochen , einem Landsmann ,
für den Du ebensogut bürgst wie für Dich selbst? "

„Aves Plancoet , meinen Sie ? "

„Habt ihr zwei nicht Fräulein Johanna ver -
haftet ? "

„Jawohl , haben Sie sich vielleicht über ihn zu be-
klagen ?"

„Durchaus nicht . Höre gut zu . Dn mußt sofort
Plancoet benachrichtigen , daß ich Euch beiden einen
neuen Auftrag zu erteilen habe . . .

"
„Ich brauche nur zu pfeifen und ich habe ihn hier .

Er befindet sich in der Nähe ."
„Gut , falle mir nicht in die Rede . Ihr geht beide

hier ins Vorzimmer . Der Herr Generalprokurator
wird selbst hierher kommen , um Fräulein la Roche
mitzuteilen , daß ihre Freilassung beschlossen ist .

"
„Um so besser ! "

„Du bist ein guter Kerl , Gael . Fräulein la Roche
wird sofort das Justizgebäude verlassen . Sobald sie
weg ist, werde ich mit der Schelle ein Zeichen geben .
Auf dieses Zeichen erscheint ihr beide und folgt ihr
in die Galerien . Ihr dürft sie nicht aus den Augen
verlieren , so lange sie in den Straßen in der Nähe
des Justizgebäudes ist, denn hier wimmelt es von
Spionen . "

„Das glaube ichl"

„slber sobald sie über die Brücke ist, geht ihr
langsamer ; ihr müßt sie einen Vorsprung gewinnen
lassen , und allmählich , ohne daß sie vermuten kann ,
daß man ihr folgt , werdet ihr sie aus den Augen
verlieren , und ihr kehrt erst nach dem Justizgebäude
zurück, wenn es Wend geworden ist ."

„Das ist leicht.
"

„Ich nehme alles auf mich. Da dies jedoch aus
ernsten Gründen , die ich Dir später mitteilen
werde , unter uns bleiben muß , wirst Du denen ,
die Dich fragen , sagen , daß Du alles mögliche ge*
tan hast , um sie nicht aus dem Auge zu verlieren ,
und daß sie infolge eines unglücklichen 3 ufa~vi
Deiner Verfolgung entgangen ist. Hast Du nncy
verstanden ?"

,.„ 5
„Ausgezeichnet , Herr Renatus , die Sache gesau

mir ganz gut ."
„Gut denn ; benachrichtige Planceot und war

auf das Zeichen . Beeile Dich .
"

(Fortsetzung folgt .)
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in der Kriegszeit ihre Pflicht zu erfüllen , nicht die Land -
Wirtschaft allein . Hätten wir aber jetzt nicht unsere
Landwirtschast , so läge Deutschland rettungslos dar -
nieder . (Sehr gutl rechts und Unruhe links . ) Die Vor -
würfe sind nicht an den Produzenten , sondern an den
Handel zu richten , der den Löwenanteil in die Tauche
gesteckt hat .

Damit schließt die Debatte über Ernährungsfragen .
Die Resolution der Sozialdemokraten auf Schaffung

einer Zentralstelle für Lebensmittelversorgnnz , unter
Hinzuziehung von Reichstagsabgeodneten wiro ange -
nommen . Die Zentralstelle soll das Recht erhalten ,
Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu enteignen , um
sie den Kommunalverbänden zu überlassen .

. Im übrigen werden die Resolutionen gemäß Kam -
"" stionsbeschluß erledigt .
, Es folgt die Debatte über die Kommissionsresolution
betr. Bekämpfung der Schädigungen eingezogener selbstän¬
diger Gewerbetreibender , Schaffung billiger Kredite und
Erleichterung der Schuldentilgung .

Böttger ( natl . ) : Die Notlage der Gewerbetreibenden
steht außer Zweifel . Den Grundbesitzern kann vielleicht
durch Erlaß der Umsatzsteuer geholfen werden . Der
Kaufmannsstand , namentlich der Kleinhandel , leidet
schwer . Der Vorwurf der Bereicherung trifft den Klein -
Handel aber nicht.

Die Resolutionen werden angenommen .
Bei Besprechung der Resolution auf Erlaß einer Ver -

ordnung über das Güte -Verfahren in Rechtsstreitigkeiten
teilt

Staatssekretär Dr . LiSco entsprechend einer Anregung
dem Abg. Böhme mit , daß Erwägungen im Gange sino ,
das Güte -Verfahren im weiteren Maße als bisher ein -
zuführen , namentlich hinsichtlich der Prozesse über Ex-
Mission kinderreicher Familien .

Die hierzu vorliegenden Resolutionen werden ange -
nommen . Desgleichen eine Reihe weiterer Resolu -
tionen .

Es folgt eine Resolution auf Schaffung eines abge -
änderten Gesetzentwurfs über den Absatz von Kalisalzen .
Dadurch sollen die Preise für Kali heraufgesetzt und
Höchstpreise festgesetzt werden .
j Sachse (<£ oz . ) : Die Aufhebung der Kali - ?lbgaben , wie

sie früher beschlossen wurde , sollte eigentlich schon eine
genügende Hilfe sein . Schließlich haben die neuen Maß -
nahmen nur eine Verteuerung der Lebensmittel zur
Folge , da die Produktionskosten der Landwirtschaft auch
schwer werden .

Gothein ( F . Vpt . ) : Den Kaliwerken muß geholfen
werden . Auf die Lebensmittelpreise haben die beabsich¬
tigten Preiserhöhungen wohl kaum einen Einfluß .

Unterstaatssekretär Richter : Mit der vom Abg . Got -
heim beantragten Verschiebung des TerminF für die Neu -
Kontingentierung im Kali -Syndikat um ein Jahr sind
wir einverstanden .

Vor der weiteren Debatte wird die Resolution an -
genommen , desgleichen der hierzu vorliegende Antrag
Gothein ( F . Vpt . ) . Ferner wird angenommen eine Re -
solution auf Abänderung der Bundesratsverordnung über
die Errichtung von Vertriebsgesellschaften für den Stein -
kohlen - und Braunkohlenbergbau .

Es folgt die Resolution betr . die sofortige Revision
°er Kriegsbcsoldmigsvorlage und baldige Vorlegung eines
Gesetzentwurfes über die Kriegsbesoldung .

Stllcklen ( Soz . ) : Die in der Kriegsbesoldungsvorlage
^ Lesehenen Sätze gehen aber weit über daS erforder -
Uche Maß hinaus . In einer Zeit , wo alle Opfer bringen ,werden auch die deren Kriegsgehälter eine Revision er -

, 0lIen ' keine Klagen anstimmen .
r

"l 0 ' ' " ( riatl . ) : Auch wir halten eine gesetzliche
Siegelung dieser Frage notwendig . Es kommen keines -
Wegs iu erster Linie die Ossiziersgehälter in Betracht .
Gegenüber deu Vorwürfen , als ob bei der Festsetzung der
Bezüge IN der Kriegsbesoldungsvorlage der Reichstag
übergangen worden ist, muß ich feststellen , daß der Reichs -
tag seinerzeit diese Materie nicht für sich reklamiert hat .
Der Resolution können wir nicht zustimmen , weil wir
sie augenblicklich nicht für durchführbar halten .

Reichsschatzfekretär Dr . Helfferich : Hinsichtlich der
Kriegsbesoldungsverordnung muß ich betonen , daß von
einer Verletzung des Budgetrechtes des Reichstages
keine Rede sein kann . Es hat bisher niemand Einspruch
dagegen erboben , daß der Kontingentherr nicht berechtigt
sei , eine Besoldungsverordnung zu erlassen . Anderer -
seits konnte niemand daran zweifeln , daß eine Kriegs -
besowungsverordnung bestand uno daß zu Kriegszeiteq
andere Sätze bezahlt werden als zu Friedenszeiten . Ich
muß allerdings zugeben , daß die Kriegsbesoldungsord -
t>ung in manchen Punkten nicht so ideal ist , wle sie sein
sollte. Ich bin in Verhandlungen mit dem Kriegsmint -
nerium eingetreten darüber , wie die Kriegsbesoldungs -
Herordnung reguliert werden kann . Ich glaube sagen
Sil könen , daß diese Verhandlungen bereits praktische
Folgen erzielt haben . Zehn Millionen Ersparnisse blei -
« n auf 'dem Weg dieser stillschweigenden Revision ge-
sichert . (Bravo . ) Eine totale Revision im Wege eineS
^ euen Gesetzes noch während der Kriegszeit ist eine
blande Unmöglichkeit .

Dr . Miiller -Meiningen (F . Vpt .) : Die Wehrkraft
Deutschlands dürfte wohl nicht unter einer Regelung die -
ser Frage leiden . Bezüglich der Frage , ob die Kriegs -
vesoldungsvorschristen zur Zugehörigkeit der Reichsgesetz-" ebung gehören , muß ich feststellen , daß dies der'all ist.

Stellvertretender Kriegsminister v . Wandel : DaS
Kriegsministerium ist bemüht , UnVollkommenheiten in der
Verordnung zu beseitigen . Die Verordnung ist bereits
bei den Expeditionen nach Ostasien und Südafrika ange -
wandt worden , ohne Widerspruch hervorzurufen . Tech-
fiifch halte ich eine völlige Revision der Verordnung für
unmöglich . Den Wünschen um baldige Vorlegung eineS
diesbezüglichen Gesetzentwurfs werden wir nach Möglich -
keit entsprechen .

Röbbel (Kons . ) : Wir teilen durchaus den Standpunktder Regierung , daß eine Verletzung des Budgetrechts deS
v>e >chstags nicht vorliegt .

Die Resolution wird gegen die Stimmen der Rechi/ft
Und eines Teiles der Nationalliberalen angenommen .

Die Tagesordnung ist damit erledigt .
Nächste Sitzung : Donnerstag 3 Uhr. Fortsetzung der

»veratuug von Kommissionsresolutionen , Abänderungdes Gesetzes über den Belagerungszustand , Petitionen ,^ieichsvereinsgesetz usw .
Schluß gegen % 6 Uhr.

*
Aus der HaushaltnngSkommisfion .

Berlin , 24 . Aug . ( Frkf. Ztg . ) In der H a u s h a lt -
" u g s k o m m i f f i o n wurden heute die ErörterungenUber die Heeresfragen fortgesetzt . Der erste Red -
uer brachte zum Ausdruck , daß die Heeresverwaltung
volles Vertrauen verdiene . Die Erfolge unserer Heere

aren unmöglich gewesen , wenn der gewaltige Ver -
a l t u n g s a p p a r a t nicht so glänzend funk -

hie
°

w>
1 6 r-* Man solle in dieser Beziehung nur

vitf , Verhältnisse bei unseren Gegnern in Vergleich
Im , . z . B . in England , das sich einen besonderen

unitionsminister machen mußte . Den Männern der
veereerwaltunsi , die genial und pünktlich ihre Pflicht

Nillten , sei höchste Anerkennung zu zollen . Auch ein
oi-A -r

der äußersten Linken anerkannte die glänzendenNani^atorischen Leistungen des Generalstabes und des
«iis ^ Ministeriums , hob auch hervor , daß die Nachrichten
jS dem Felde und überhaupt vom Heere im allgemeinen

erfreulich feien , das hindere aber nicht , daß es ge¬

boten sei, die vorliegenden Klagen und gelegentlichen
Mißstände , die sich herausgestellt hätten , an dieser Stelle
mit Ernst zu betonen .

Auch in der heutigen Sitzung nahm die Erörterung
der den Abgeordneten zugegangenen Klagen über u n -
sachgemäße Behandlung der Untergebe -
n e n einen breiten Raum ein . Wieder wurde hervorge -
hoben , daß die Klagen aktive Offizier fast nie beträfen .
Beinahe immer richteten sich die Vorwürfe gegen das
große Heer der Offiziere des Beurlaubtenstandes , und
besonders gegen solche, die sich in der Heimat betätigten .
Gegenüber den Klagen , die aus dem Felde kommen , riet
ein Kommissionsmitglied , etwas mißtrauisch zu sein .
Dieser Redner , der selbst im Felde steht , gab ein treff -

liches Bild von dem herrlichen Geiste unserer
Feldtruppen . Das Verhältnis zwischen Vorgesetz-
ten und Untergebenen sei dort so ideal , wie es in keiner
anderen Armee möglich wäre ; man könne es getrost als
freundschaftlich bezeichnen . Leider seien aber auch ihm
Klagen zugegangen , denen er entnehmen müsse, daß m
der Heimat nicht durchweg alle diese Verhältnisse ideal
seien . Hauptsächlich trügen die Schuld die ehemaligen
aktiven Unteroffiziere , die wohl sehr tüchtig seien , sich
aber von dem ihnen zur Gewohnheit gewordenen Käfer -
nenton nicht freimachen könnten . An diesen bedauer -

lichen Verhältnissen seien oft aber auch die Untergebenen
nicht schuldlos , weil sie bei erlittener Unbill nicht den
Mut fänden , von dem Beschwerderecht Gebrauch
zu machen . Häufige Belehrungen , besonders darüber ,
daß eine berechtigte Beschwerde niemals unangenehme
Folgen für den Beschwerdeführer haben könne, seien
empfehlenswert .

Auch heute kam die Frage der B e so ldungen zur
Sprache . Ebenso wurde erneut die staatsrechtliche Gül -
tigkeit der Kriegsbesoldungsvorschrift von einigen Sei -
ten bestritten . Beanstandet wurden besonders die Be -
züge mancher jüngerer Militär - und in den okkupierten
Gebieten tätigen Zivilbeamten , die allgemein als unge -
rechtfertigt hoch bezeichnet wurden . Dagegen wurde die
Besserstellung der Feldunterärzte von einer Seite ange -
regt . Ein Kommissionsmitglied regt an , die Haushalts -
kommission möge von solchen größeren Ausgaben , deren
Wirkung in die spätere Friedenszeit hmüberreiche , vorher
in Kenntnis gesetzt werden . Der stellvertretende
Kr i e g s m i n i st e r sagte möglichste Berücksichtigung
dieses Wunsches zu . Der Staatssekretär des
Reichsschatzamtes erklärte erneut , daß eine Neu -
bearbeitung der Kriegsbesoldungsvorschrift während des
Krieges ausgeschlossen wäre . Man müsse sich darauf be-
schränken , Härten einerseits und unbillig hohe Bezüge
andererseits auszugleichen . Die übrigen Erörterungen
der heutigen Verhandlungen bezogen sich auf Fragen
der Militärseelsorge , des Offiziersersatzes , Gefangenen -
befchäftigung , Geschlechtskrankheiten im Heere , Urlaubs -
bewilligungen , die Verwendung der Kontributions - und
Beutegelder und endlich auch auf die P r e f f e v e r -
hältnifse in den okkupierten Gebieten ,
besonders in Polen .

Berlin , 25 . Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich .) In der
Budgetkommission des Reichstags ist ein von
Vertretern aller Parteien gestellter Antrag , das Verbot
der Nachtarbeit im Bäckergewerbe auch nach
dem Kriege weiter bestehen zu lassen, mit großer Mehr -
heit angenommen worden . In einem Jnitiativ -Antrag
verlangt die Kommission ferner die Doppe11eist -
u n g von Familienunterstützung und Hinter -
bliebenenversorgung für 3 Monate in allen
einschlägigen Fällen . In den Resolutionen erklärte die
Kommission , daß die Regelung des Kartell - und
Shndikatwesens ausschließlich Reichssache ist.
Kann der Reichstag der Verordnung über die Erricht¬
ung von Zwangssyndikaten während des Krieges jetzt
auch zustimmen , so spricht er doch die sichere Erwartung
aus , daß die verbündeten Regierungen nach Friedens -
schluß die geeigneten Organisationen dafür beim Reichs -
amt des Innern treffen werden .

Berlin , 25. Aug . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Bei Fort -
setzung der Beratungen über Heeresfragen in der heu -
tigen Sitzung der Haushaltungskommission wurde die
Verhandlung über die Besoldungsfragen nach
Weiteren eingehenden Erörterungen zu Ende geführt .
Neben der Frage der Gesetzlichkeit der Kriegsbesold -
ungsvorschrist wurden u . a . noch die Bezüge der vertrag -
lich verpflichteten Zivilärzte und Krankenschwestern be-
sprachen . Schließlich wurden mit großer Mehrheit zwei
Anträge angenommen , von denen der eine die sofortige
allgemeine Revision der Kriegsbesold -
u n g e n, der andere eine alsbaldige Vorlage eines G e -
setze ntwurfes über die Kriegsbesoldungen ver -
langte .

Abänderung dcS Kaligesetzes und Zwangskohlensyndikat .
Berlin , 25 . August . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Die

verstärkte Budgetkommission des Reichstages hat
nach mehrstündiger Beratung eine Abänderung der

taragraphen
26 und 27 des Kaligesetzes beschlossen,

anach wird ab 1 . Oktober 1916 der Preis für Rohkali
um 24 Prozent , der für Kalidüngersalze um 60 Prozent
pro Doppelzentner erhöht , außerdem wird der Kali -Jndu -
sirie die Kaliabgabe bis nach Friedensschluß erlassen .
Hierauf fiat die Kommission in die Erörterung der
Bundesratsverordnung vom 12. Juli 191k betreffend
Zwangskohlensyndikat ein . Der preußische
Handelsminister Dr . Sydow betonte , daß die Verordnung
erlassen worden sei, um Erschütterungen des Wirtschasts -
lebens zu verhindern und eine geordnete Kohlenversorg -
ung zu sichern . Einer ungesunden Überproduktion so¬
wohl als auch einer unangemessenen Preissteigerung soll
dadurch vorgebeugt werden . Es handelt sich um eine
Kriegsmaßnahme . Er sei deshalb auch mit dem Autrag
der Nationalliberalen einverstanden , wonach die Verord -
nung spätestens zwei Jahre nach Friedensschluß außer
Kraft treten soll. Ein sozialdemokratischer Redner be-
gründete den Antrag auf Anfügung der Bestimmung in
§ 7, die Bergarbeiterorganisation als Beirat der Landes -
Zentralbehörde zuzuziehen . Dieser sozialdemokratische
Antrag sowie der vorgenannte nationalliberale Antrage
wurden angenommen .

*
Berlin , 24. August . (Straßb . Post . ) Nach langem

Schivanken hat der Stick st offausfchuß des Reichs -
tags dem Regierungsentwurf zur Einführung eines
Handelsmonopols ein Begräbnis erster Klasse be-
reitet . Sie hat nämlich einstimmil ihre grundsätzliche
Bereitwilligkeit erklärt , im Bedarfsfall der Reichsregier -
ung die Ermächtigung für ein solches Monopolgesetz zu
erteilen . Dabei liegt der Nachdruck auf den Worten „ i m
Bedarfsfall ". Man war nämlich in der weit über -
wiegenden Mehrheit der Ueberzeugung , daß der Bedarfs¬
fall nie eintreten werde . Jedenfalls ist er während der
Dauer des Kriegs ausgeschlossen , einfach schon darum ,
weil die Regierung während dieser Zeit auf Grund deS
allgemeinen Ermächtigungsgesetzes vom 4 . August v . I .
ohne weiteres einschreiten kann . Daß aber bald nach
dem Friedensschluß Anlaß zu einem Handelsmonopol für
Stickstoff gegeben sein könnte , daS glaubt eben die Mehr -
heit des Ausschusses nicht , sonst hätte sie sich ja nicht so
ablehnend gegen die Vorlage verhalten . Sollte dennoch
wider Erwarten und wider die festen Versicherungen der
beteiligten Industrien die Notwendigkeit eines dring -
lichen Schutzes kommen , dann will der Ausschuß gern
weiter mit sich reden lassen . Bis dahin hat der Vor -
sitzende freie Hand erhalten , gelegentlich eine neue Sitz -
ung einzuberufen .

. ) 5 (

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat sich be-

wogen gesunden , dem Herzog Albrecht von Württem -
berg , Oberbefehlshaber der 4 . Armee, da? Großkreuz deS
Militärischen Karl Friedrich -Verdienstordens zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großher zog hat sich
bewogen gefunden , dem Kommandierenden General _

des
15 . Armeekorps , General der Infanterie v . Deimling ,
und dem Generalleiitnannt z . D . und Kommandeur der
45 . Reserve-Division Schoepflin das Kommandeur ' reuz mit
Stern des Militärischen Karl Friedrich -Verdienstordens zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat sich be -
wogen gefunden , dem Gouverneur von Lille , General der
Artillerie v . Heinrich , das Großkreuz mit Schwertern und
dem Kommandanten von Lille , Generalmajor z . D . von
Graevenitz , das Kommaudeurkreuz erster Klasse mit
Schwertern des Orden ? vom Zähringer Löwen , dem General -
leutnant v Ha eilisch , Kommandierende » General deS
14 . Armeekorps , das Großkreuz mit «Schwertern des OrdenS
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

, , CO

Chronik.
?Im Saöen .

Ettlingen , 26 . August . Von jetzt ab wird die
Stadtgenreinde abwechselnd jede Woche
Rollschinken oder Speck verkaufen . Es kostet
Rollschinken 1 .80 und Speck 1 .50 das Pfund . Die
Kartoffelpreise sind hier ungewöhnlich hoch : es wer -
den 9 Pfennig für das Pfund gefordert , während
man in Karlsruhe schon vorzügliche Kartoffeln für
6 Pfennig bekockmt.

) ! ( Heidelberg , 26 . August . 160Verwundete
trafen gestern vormittag zwischen 8 und 9 Uhr hier
ein .

Hockcnheim, 26 . Auguft . Der vor acht Tagen
durch einen Schuß verletzte Neubörger ist nun
von seinem qualvollen Leiden im Akademischen
Krankenhause zu Heidelberg durch den Tod er -
löst worden . Die Kugel konnte entfernt werden ,
doch war die Verletzung zu groß . Herz , Lunge und
Luftröhre waren in Mitleidenschaft gezogen.

f . Friesenheim bei Lahr , 25 . August . Der ver -
heiratete Ende der 30er Jahre stehende Bahnarbei -
ter Fritsch von hier , ist heute vormittag in Ding -
lingen von dem dort um 10 Uhr eintreffenden
Offenburger Güterzug erfaßt und überfahren wor -
den . Beide Beine wurden ihm abgefahren , er wurde
nach Anlegung eines Notverbandes nach Lahr ins
Bezirkskrankelchaus verbracht , wo er inzwischen ge-
starben ist.

: : Lienheim , 25 . August . Am Samstag zog ein
schweres Gewitter iiber unseren Ort , wobei
der Blitz in das Wohn - und Stallgebäude des
Nemesius Schneider schlug, de/ sofort z ü rt -
bete . Das Feuer griff auch auf Las Anwesen des
Fridolin S ch e u b l e über , das ebenfalls nieder -
brannte . Der Gebäudeschaden deträgt unigesähr
11000 Mark . .Vadenweiler , 24 . Aug . Dr . Theodor Vogel ,
ein Sohn des Besitzers eines Sanatoriums in Ober -
Weiler , des bekannten Märck >enerzühlers und ehe -
maligen Rcichstagsabaeordneten Dr . med . Vogel ,
ist als Beobachtungsofsizier einer Fliegertruppe niit
dem Eisernen Kreuze 1 . Klasse ausgezeichnet
worden . Obwohl Dr . Vogel Militärinvalide war
und Vater von 4 .Kindern ist, hat er sich bei Kriegs -
ausbruch dein Vaterlande znr Verfügung gestellt
und er brachte es in seiner neuen militärischen Lauf -
bahn bereits zum Leutnant . Dr . Vogel ist von Be -
ruf Chemiker und Mitinhaber der Zellstoffabrik in
Zell . Er hat aber auch historische Studien betrieben
und mit einer geschichtlichen Arbeit promoviert .

O

Karlsruhe , 26 . August 1915.
+ Lazcircttzng . Vorgestern » acht traf ein Lazarettzng

mit 230 Verivnndeten am alten Bahnhof hier ein . Diese
wurden in die hiesigen Lazarette verteilt.

[❖]

Seschlagnahme unö Ablieferung von fertigen
Gegenständen aus Kupfer, MePng unö

Neinnickel.
Wie aus der heutigen u . a . auch alle Haushalt -

ungen und Hauseigentümer betreffen -
den Bekanntmachung des Bürgermeisteramts hervor -
geht , soll zunächst versucht werden , durch freiwillige
Ablieferung der beschlagnahmten Gegenstände genügende
Verrate zu erzielen . Würde sofort die zwangsweise
Einziehung angedroht werden , so würde dies auch
Gegenstände treffen , die für den betreffenden Gewerbe -
betrieb ganz oder fast unersetzlich sind oder nur unter
großen Kosten auszubauen sind, ferner solche , die be-
sonderen künstlerischen Wert haben oder von denen sich
der Besitzer aus anderen Gründen nur ungern trennt .
Alle solche Gegenstände müßten enteignet werden , obwohl
sich » och gar nicht übersehen läßt , ob sie wirklich ge-
braucht werden .

Beschlagnahmt sind folgende Gegenstände :
Klcsse A . Gegen st äu de aus Kupfer und

M e s s i n g :
1 . Geschirre und Wirtschaftsgegenstände jeder Art für

Küchen und Backstuben , wie beispielsweise Koch - und
Einlegekessel , Marmeladen - und Speiseeis .' essel, Töpfe ,
Fruchtkocher , Pfannen , Backformen , Kasserollen , Kühler ,
Schüsseln , Mörser usw ;

2. Waschkessel, Türen an Kachelöfen und Kochmaschi-
neu bezw . Herden ;

3. Badewannen , Warmwasserschiffe , -behälter , -blasen ,
--schlangen , Druckkessel, Warmwasserbereiter ( Boiler ) in
Kochmaschinen und Herden ; Wasserkasten , eingebaute
Kessel aller Art .

Klasse B . Gegenstände aus Steinnidel :
1 . Geschirre und Wirtschaftsgeräte jeder Art für

Küchen und Backstuben , wie beispielsweise Koch - und
Einlegekessel , Marmeladen - und Speiseeiskessel , Frucht -
kocher. Servierplatten , Pfannen , Backformen , Kasserollen ,
Kühler , Schüsseln usw . ;

2 . Einsätze für Kocheinrichtungen , wie Kessel, Deckel-
schalen, Jiniertöpfe nebst Deckeln an Kipptöpfen , Kar -
tofiel -, Fisch- und Fleischeinsätze usw . nebst Reinnickel -
armaturen .

Unter eingebauten Kesseln aller Art sind sowohl
Kessel für Wasserhaltung , Warmwasserbereitung wie
Wasch- , Vieh - , Marmeladenkessel und dergl . zu ver -
flrhen . Dagegen kommen nicht in Betracht größere ein -
gebaute Kessel^ ür industrielle Zwecke wie für Färbereien ,

Brauereien :c. ; denn diese fallen unter eine andere Ver -
ordnung (vom 1 . Juli ) . 9

Sehr erwünscht ist es , daß außer den eben ge-
nannten Gegenständen auch solche abgeliefert wer -
den , die zwar nicht b e f ch l a g n a h n> t sind , aber
aus den erw ahnten Metallen bestehen und
in den allgemeinen Rahmen der Verordnung fallen , also
Hanshaltungsgegenstände sind , wobei dieser Begriff aber
möglichst weit zu fassen ist (z . B . Teekannen , Kaffee -
kannen , Milchkannen , Kaffeemaschinen , Teemaschinen ,
Zuckerdosen , Teeglashalter , Menagen , Kuchensormen ,
Messer, Gabeln , Messerbänke, Zahnstochergestelle, Tasel -
auffätze jeder Art , Tafelgeschirre , Krüge , Becher , Schalen ,
Körbe , Rauchservice , Schreibtischgarnituren , Lanipen .
Leuchter , Kronleuchter , Bügeleisen , Nippsachen , Thermo -
meter , Bettwärmer , Säulenwagen , Speiseschränke ,
Schanktischarmaturen , Badeöfen usw . ) . Auch für biofe
Gegenstände wird der vorgeschriebene Preis gezahlt .
Nicht abzuliefern sind Gegenstände , die mit Kupfer ,
Messing und Reinnickel nur überzogen sind , also eigent -
lich nicht aus diesen Metallen bestehen , ebenso nicht
solche , die aus dem Rahmen der Verordnung heraus -
fallen (z. B . Knpferfpäne oder Messingröhren , die als
Vorhangstangen erst zugeschnitten werden müssen , also
keine fertigen Gegenstände sind ) . Die Beschlagnahme
trifft also nur fertige Gegenstände . Gegenstände aus
Nickel, die nicht 'die Bezeichnung „ Neinnickel " tragen , sind
ebenfalls nicht abzuliefern .

Von dieser Bestimmung werden die oben unier B,
Ziffer 2 genannten „Einsätze für Kocheinrichtungen "
nicht betroffen ; diese sind also abzuliefern , auch wenn
sie die Bezeichnung „ Reinnickel " nicht tragen .

Ferner unterliegt z. B . bei Holzgefäßen , welche mit
den beschlagnahmten Metallen ausgekleidet sind , diese
Auskleidring der Beschlagnahme . AnS den aufgezählten
Beispielen dürfte ersichtlich sein , welche Arten von Gegen -
ständen in Frage kommen . Der Nebernahmepreis ist so
reichlich bemessen , daß er den erwünschten Anreiz zur
Zulieferung der Gegenstände bieten wird . B i S
2 5 . September 1915 ist die freiwillige
Abliefer il ng zulässig .

Die in der Bekanntmachung mitgeteilte Bemerkung
über Altmaterial ist besonders zu beachten .

Letzte Nachrichten
Zur Unterstützung für die Baumwollernte .

London , 25 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Times melden aus Washington : Der Staats -
sekretär des Schatzamtes hat sich bereit erklärt , wenn
nötig , 30 Millionen Dollars zinsenfrei als
finanzielle Unterstützung für die B a u m w o l l -
ernte bei den Banken der Südstaaten zu unter -
legen . Der Staatssekretär glaubt , daß keine Ursache
zu einer Beunruhigung bestehe.

Stürmische Auftritte .
Petersburg , 26 . Augu . (W .TD . Nicht amtlich .)

In der Sitzung des Seniorenkonvents der Duma
ereigneten sich st ü r m i s ch e Auftritte . Der
Führer der Rechten , Markow , erklärte der libe -
ralen Opposition aufgeregt : „Wir werden Ihnen
Rußland nicht ausliefern , sondern bis zum äußersten
kämpfen und den Burgfrieden nicht einhalten , wenn
Sie Reformen im Innern einführen woyen .

"
— Die Budgetkommission der Duma hat die
gäbe einer neuen Emission von Papiergeld von einer
Milliarde Rubel beschlossen .

Fleischnot in Petersburg .
Petersburg , 26 . August . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Rjetsch meldet : Wegen neuer Eisenbahnschwierig -
keiten ist in Petersburg die F l e i s ch n o t wieder
heftiger geworden . Anstatt36 <ZvStückHorn -
vieh hat Petersburg in den letzten Togen nur
15 0 Stück täglich erhalten .

*
Schneefälle in den Alpen .

Berlin , 2(3. Aug . Dem Berliner Tageblatt zufolge
berichten schweizerische Blätter , daß im A l p e n g e b i e t
bis zu einer Höhe von 1800 Metern ungewöhnlich er -
giebige Schneefälle niedergingen . Der Neu -
schnee erreichte teilweise 1 Meter Höhe .

Waldbrände in Frankreich .
Berlin , 26. Aug . Wie dem Berliner Tageblatt ge-

meldet wird , berichten Baseler Blätter aus Toul , daßdie großen Waldungen zwischen Seine -sur -Mer
und der Halbinsel St . Maudrier in Flammen stehen .
500 Soldaten versuchten bisher vergebens , das durch
Sturm angefachte Feuer zu bekämpfen .

Karlsruher Stanöesbuch °/luszüge .
Eheaufgebote . 25 . Aug . : Josef Strell von Mün¬

chen , Geschäftsführer hier , mit Karolina Bauer von
Passau ; Wilhelm Jost von Wössingen , Metzgermeister
hier , mit Berta Zipf von hier ; Gg . Beidt von Adelshofen ,
Schuhmacher hier , mit Anna Herzog von Ulm .

Eheschließungen . 25 . Aug . : Wilhelm Petervon Gölshausen , Monteur in Moers , mit Hedwig
Waldraff von Ennetach ; Alphons Kienzler von Furt -
Wangen , Wagenführer hier , mit Fanny Häringer von
Furtwangen .

G e b u r t e n . 18. Aug . : Hans Georg Karl , Vater Joh .
Hacker, Eisenbahnsekretär ; Ruth Elisabeth , Vater Rob .
Theilacker , Finanzsekretär . — lg . Aug . : Herta , Vater
Friedrich Heß , Hafenarbeiter . — 20 . Aug . : Eugen , Vater
Gg . Heck, Stadttaglöhner . — 21 . Aug . : Hans , Vater
Em,l Hunzinger , Garderobegehilfe ; Lydia , Vater Ludw .Dürrer , Maschinenwärter . — 22 . Aug . : Elisabeth Wil -
helmine , Vater Friedrich Speck , Schreiner .

Todesfälle . 23 . Aug . : Ludwig v . Au , Maler -
meister , em Ehemann , alt 34 Jahre ; Maria , alt 1 Monat

1 21 er' Sofie Lazarus , alt»Spähte , Witwe des Gefangenenwärters Kilian Laza -
5Ü »r

~
Jf U0y ^ ? " lred . alt 2 Jahre , Vater ChristianBirkle , Buchdrucker ; Luise , alt 7 Monate 8 Tage , Vater

Gustav Walther , Reserveheizer ; Erwin , alt 12 Jahre ,« ater Johann Steinhauser , Drehermeister . — 25 . Aug . :
Luise Birg , alt 53 Jahre , Ehefrau deS Generalagenten
Wilhelm Birk .
BccrdigungSzcit u . TrauerliauS erwachsener Berstorlienen .

Donnerstag , den 2« August 1915 . 11 Uhr : Valentin
Mcnges , Srs .- Rcs. , Füs .- Regt . 40, 1 . Ers .-Ball ,̂ 2 . Stomp.
Res .- Laz . 7. 1/$3 Uhr : Erwin Steinhauser , Schüler , Marien -
siraße 17. 3 Uhr : Sofie Lazarus , Witwe deL Gefangenen -
Wärters Kilian Lazarus , Klauprechtstraße 31. — >/ -4 Uhr :
Alois Dittmann , Rechnungsführer , Nüppnrrerstraße 62 .

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratis . )
Baden - Baden : Eustachius Frank , 67 Jahre .
Kippenheim : Maria Magdalena Mai er geb .

Karle , KaufmannAvitwe , 65 Jahre .
Reichend ach (b . Lahr ) : Franziska Himmels -

dach geb. Fehrenbach , Untere Mühlenbesitzerin , <l3 Jahre ,
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Stand der Badischen Bank

am 23 . August 1915.
Aktiva : Mk.

Metnllbestand 6 441 867 .19
ReichSkassen«

scheine
Noten anderer

Banken
Wechselbestand
Lombardsor-

dernngen
Effeiten
Sonstige Aktiva

264 726 .—

1 160 120 .—
12 781 501 .27

11274 646 .-
B489 961 . 15
7 408 535 .98

Passiva : Mk.
Grundkapital 9 000 000 .—
Reservefonds 2 250 000 .—
Umlaufende

Noten 17 536 400 .—
Sonstigetäglich

fällige Ver¬
bindlichkeiten 13 540 051 .02

A » Kündigung ?-
srist gebundene
Verbindlich -
leiten 1 272 000 .—

Sonstige Passiva 1222 936 .57
44 831 387 .59 44 821 387 .59

Verbindlichkeiten aus uciter begebenen , im Jnlande
zahlbaren Wechseln Mk . 102 634 .61.

Wertpapiere .
Berlin , 25 . Aug . (W .T .B .) Börsen st immungSbild .

Di « Zurückhaltung, welche sich die Börsenbesucher wegen der
von berufener Seite auSzegangenen Mahnungen zur Ein-
schränkung der Spekulation auferlegten , Hütte zur Folge, dab

nur gauz vereinzelte Umsätze stattfanden. Von einer KurS -
bcwcgnng kann daher eigentlich nicht gesprochen werden . In
russischen Anleihen und Prioritäten machte sich Angebot zu
niedrigen Kursen bemerkbar . Deutsche Anleihen , insbesondere
Kriegsanleihen, bewahrten in vollem Umfange ihre Festigkeit .
Ausländische Valuten wurden kaum gehandelt. Geld bleibt
flüssig.

Der Tabakbau in Baden .
Nach einer amtlichen Statistik ist der Tabakbau in

Baden im Erntejahre 1915 gegenüber dem vorigen Jahre
beträchtlich zurückgegangen . Es betrug nämlich im
Jahre 1914 die Anbaufläche 430 645 Ar, 1915 » ur 352 504
Ar , der Rückgang beträgt also 78141 Ar . Die größte An-
baufläche befindet sich im HauptsteueramtSöezirke Mannheim
mit 57 823 Ar , dann folgt der HauptsteueramtsbezirkLahr
mit 50 616 Ar, die geringste Anbaufläche ist im BezirkeSiu ge u , dort wurden nur 11 Ar mit Tabak bebaut, da«
von liegen 9 Ar in der Gemarkung Rielasingen, 2 Ar in der
Gemarkung Waiblingen. Den ausgedehntesten Tabakbau
hat Ladenburg mit 12 982 Ar, dann folgt Seckenheimmit Ii 400 Ar, dann Spöck (bei Karlsruhe) mit 10213 Ar.
In den oben » och nicht genannten SteueramtSbczirkenbestehen
die Anbauflächen wie folgt : Achern 47 644 Ar, Baden
9498 Ar , Bretten 10 610 Ar , Bruchsal 23165 Ar ,
Emmendingen 5191 Ar , Freiburg 3 652 Ar , Heidel -
berg 16820 Ar, Karlsruhe 39 858 Ar, Mosbach 1700
Ar , M ü l l b e i m 85 Ar, O f f e n b u r g 25 599 Ar, P f o r z-
heim 1098 Ar , R a st a t t 741 Ar, S ch w e tz i n g e n 34 856
Ar, Sinsheim 2l 079 Ar, TauberbischofSheim211
Ar . Wertheim 2247 Ar .

Bedeutende Laubholzverkänfe in Süddentfchland .
Unter stattlicher Beteiligung aus den Kreisen der mittel-

und süddeutschen Holzindustrie fand der kürzlich von der
Deutschen Holzvertrieb Aktiengesellschaft im Wege der Ein-
fchreibung veranstaltete Verkauf von Eschen, Eichen, Kirsch-
bäum , Erlen, Linden , Ulmen , Rot- und Weißbuchen , Redwood ,Birnbaum , Rüstern und Aspen, statt. ES handelte sich um3058 Eschen und stattliche Mengen der genannten Holzarten,die in Frankfurt a . M. , Karlsruhe und Mannheim lagerten.
64 Lose waren gebildet worden ; davon blieben 14 Lose un¬
verkauft , weil der Zuschlag nicht erteilt wurde , ein Los wurde
von einer Behörde beansprucht . Die für Esche erzielten Preise
schwankten zwischen durchschnittlich 62 .35 Mk . und 10b Mk.In Mannheim wurde Kirschbaum mit 25 Mk., Birke mit 15
Mk. , Linde mit 22 bis 26 Mk., Ahorn mit 30 bis 38 Mk.,Nüster mit 26 bis 31 Mk. , Erle mit 20 Mk. bewertet. Tie
weichen Laudhölzer brachten nur niedrige Preise, weil sie
angestockt waren. Im übrigen wurden nur einige wertvolle
Posten Esche teuer bezahlt. Der Durchschnitt der Preisewar also mäßig zu bezeichnen. Die Hölzer , welche nicht ver-
kauft wurden , sollen nunmehr auf freihändigem Wege ab-
gesetzt werden .

Vrehpreis - und Schlachtberichte .
Karlsruhe » 21 . Aug . Viehmarkt . Zufuhr 586 St .Ochsen 25 St ., Bullen 49 St ., Kühe 58 St . und Färsen99 St ., gering genährtes Jungvieh ( Fresser ) — St ., Kälber.,298 St ., Stallmastschafe — St ., Weidemastschafe — St .,Schweine 57 St . ES wurde bezahlt für 50 Kilo Schlacht -

gewicht : Rinder, vollfleischige, ausgemästete höchsten

EchlachtwerteS , die noch nicht gezogen haben (uugejochl122—126 Mark, vollfleischige ausgemästete im Alter vo»4—7 Jahren 00— 00 Mk ., junge , fleischige, nicht ausgemästeteund ältere ausgemästete 118 — 121 M. , mäßig genährtejunge und gut genährte ältere 114— 117 M., Bullen, voll-
fleischige, ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 115 — 1I8M . ,vollfleischige jüngere III — 115 Mk., mäßig genährte junge und
gut genährte ältere 106 —110 Mk.. Kühe, vollfleischige, aus-
gemästete Färsen höchsten SchlachtwerteS 121—126 M.,vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerteSbiS zu 7 Jahren 98—100 M., wenig gut entwickelte jüngereFärsen 115— 120M ., mäßig genährte Kühe 92 - 96M . , geringgenährte Kühe 86 —90 itt ., Kälber, mittlere Mast» und besteSaugkälber 123— 133 $ !., geringere Mast- und guteSangkälber 120— 130 M ., geringere Saugkälber 117— 127M.,Weidemastschafe, Mastlämmer <X) —00 M., geringere Lämmerund Schafe 00 —00 M., Schweine , vollfleischige Schweine von120 - 150 Kilo (240 - 300 Pfd .) Lebendgewicht - . - M ..vollfleischige Schweine von 100 —120 Kilo (200 —240 Pfd .)Lebendgewicht 160. — Mk., vollfleischige Schweine von 80bis 100 Kilo ( 160- 200 Pid ) Lebendgewicht 154 .— Mk.,vollfleischige Schweine unter 80 Kilo (160 Pfd .) Lebend -

gewicht 150 .— Mk. Tendenz des Marktes: langsam .
— Karlsruhe . (Schlachthof .) In der Woche vom 16.bis LI . August wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:841 Stück Vieh und zwar : 251 Stiick Großvieh (22 Ochsen,126 Ziinder, 51 Kiihe, 52 Farren ) , 398 Kälber, 135

Schweine . 39 Hammel , 3 Ziegen , 0 Kitzlein, 0 Hund , 15 Pferde.22863 Kilo Fleisch wurde » außerdem von auswärts einge-
süjrt und der Beschau unterstellt, darunter vom Ausland16633 Kilogramm Schweinefleisch.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme anlässlich des
Hinscheidens unseres lieben Bru¬
ders , Schwagers , Onkels und Gross¬
onkels , des Hochw . Herrn

Ludwig Schale
Registratur a . D.

für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnis , namentlich von
Seiten der Hodiw . Geistlichkeit , wie
auch für die Anwohnung beim
Seelenopfer sagen wir allen den
innigsten Dank . Wie

Sulzbach , 25 . August 1915.
Namens der trauernden

Hinterbliebenen :
Karl Schüle und Familie .

Post - Konservatorium
Waldhornstr . 8 für Musik Telephon 1940

Seminar für die Ausbildung uan Nusiklehrern
und -Lehrerinnen , Opern - und Schauspielschule

KiinMtleriMclicr Beirat :
Universitätsmusikdirektor Prof . I > r . Fritz Volbach .

3814 Der Unterricht erstreckt sich auf alle
in die Musik einschlagenden Fächer .

BeginndesneuenSchuljahres : 2 . September .
Prospekte in allen hiesigen .T! u * ikulien -
han «Illingen , sowie im Konservator ] am .

Das Violinspiel wird nach der Post -Methode , einer leicht -
fasslichen Schule gelehrt , wodurch das Violinspiel ohne
Schwierigkeiten zu erlernen ist . Anmeldungen täglich von

11—5 Uhr . (Sonn - und Feiertags ausgeschlossen .)
Direktor Hermann Post . Waldhornstrasse 8.

Kräftig und gesund
3812 ernähren Sie sich und Ihre Kinder

mit Speisen von :
Hafermehl
Äebirgs-Hasergrieh
Gebirgs-Hasergriitze
Gebirgs-Hafermark
Erbsenmehl
Maisgrietz »c.

( in Verbindung mit bosnischen Zwetschgen)
vom
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übernimmt Sei mäßiger Preisberechnung die
Bnchdruckerei „Badenia " Karlsruhe (Baden ).
Anfrage » erbeten . Kollcnberechnung bereitwillig «! .

Vechta i . 0 . 3817
Eine äusserst spannende Schrift !
Die Entscheidungsschlacht

bei Pinsk (Kussland)
und die Wiederherstellung des

Königreichs Polen .
Eine ausserordentliche Weissagung
des seligen Andreas Bobola aus

der Gesellschaft Jesu (f 1657).
Vit einem Berichte über das

Lehen und grauenvolle Martyrium
des Stilen von

Professor Dr. Albert Sleumer.
In acht Tagen fünf Auflagen

erschienen !
Für jeden Beruf und jede Kon

fession hochinteressant .
Vorzüglich zur Sendung an die
verbündeten Truppen in Polen und

Rußland geeignet ! Preis :
(32 Seiten , hübsch geheftet ) 25 4 •

Von deraselbenVerfasser erschien
in unserem Verlage bereits das
11 .—15 . Tausend der beliebten

Kriegslitanei .
Preis ( 16 Seiten ) 10 ■£ .

Durch Jede Buchhandlung zu be¬
ziehen . Beide Schriften liefern wir
bei Bezug von 50 und mehr Exem¬
plaren , direkt von uns , billiger .

Zur III . Klasse
der Preuss . -südd . Staatslotterie
bitte die Erneuerung alsbald vorzunehmen , auch die bisher nicht er¬
hobenen Nummern früherer Spieler sind wieder eingetroffen und
empfehle ich Kauf lose

- /, ' /. >/« -/>
15^ 30.— 60.— 120 .—

für Ziehung ; 10 ./11 . September .
3810 Ludwig Götz ,

Groash . llatl . Lotterleefiineliiiier
Hebelstr . 11 Karlsrnlie beim Kathaus .

Fleißiges ruhiges Mädchen mittl.
Alter?, aus gutem katkwl . Hanse,
sucht bei bescheidenen Ansprüchen
Stelle als Haushälterin
bei kathol . Geistlichen . Stelle aufs
Land wird eventl . bevorzugt .

Angebote unter Nr . 310 an die
Geschäftsstelle d . Bl . erb . 3818

primaZigaretten
1 in allen Preislagen , zu Fabrik-
^ preisen abzugeben . Alfred

Lehmann . Zigaretten -
Fabrik, Herrenstr. 11 . 3785

Mnlhauser
Reste S

große Neuheiten , billige Preise .
Bernhardstr . 9 , 4 . Stock .

aus besten Schweizer
Birnen und sauren

| Aepfeln hergestellt,
erstklassige, glauzhelle und
haltbare Ware, offerieren
zoll -, akzis- und ohmgeld-
frei billigst gegen Kasse
Lranz Kischer & ßie . ,

Karlsruhe » 3699 ,Wein - u . Trauben-Import . !

Agentur
Pforzheim.
Wir machen die verehr! .

Einwohnerschaft von Pforz-
heim und Umgebung höflichst
darauf aufmerksam , daß unser
Agent Herr Wilhelm Cafper
in Pforzheim , Rennfeld-
straße 14, Bestellungen auf
den Bad. Beobachter jederzeit
entgegennimmt.

ItittiMrt« mit Möbelwagen undlilll )ü !( l Nolle » besorgt durch
SelbstmithilsedilligkK. Ntnlfinger
Karlsruhe , Lessingstraße 20 .

Telefon 1700 . 3638

3tÜl ) IC '" irden dauerhaft
geflochten u . Möbel

11 i i«=e sauber aufpoliert.
Stuykssechterei Fried . Kriittt ,

Larksruye , Adlerflr . 3. 2809

GM . .Vioiiirmtoriiiiii für MM Karlsruhe
zugleich Theaterschule (Opern- und Schauspielschule).
Unter dem Protektorat Ihrer Königlichen Hoheit der Grohherzogin Lnise von Baden.

Beginn des neuen Schuljahres am 13 September 1913 .
Tie ausführlichen Satzungen sind kostenfrei zu beziehen durch die Direktion und durch sämtliche hiesigen Musikalien -und Jnstrunientenhandlungen.

3686Anmeldungen find schriftlich oder mündlich zu richten an den Direktor

Hofrat Professor Heinrich Ordenstein , Sofienstrane 43.
Sprechstunden vom 8. September ab täglich — außer Sonntags — von 10 bis 12 und 3 bis 5 Uhr.

Sie abonnieren die « Wiener Mode » zum Preise von K 3 '50
<Mk . 3 ' — > pro Quartal in jeder Buchhandlung oder direkt vom
Verlag der « Wiener Mode » , Wien VI/z , Gumpendorferstraße 87

Die «Wiener Mode » ist berühmt durch ihre illustrierten Kochrezepte !

Jedem ^eldpoftbrief oder Paket
ein kleines Buch beifügen !

Wir empfehlen folgende Schriften religiösen Inhalts :
Die 14 hl . Flothelfer ,

ihre Verehrung und Anrufung , mit zeit¬
gemäßen Oebeten der Kirche und einer
öffentlichen Andacht zu (ihren der
14 hl . riothelfer . 2 . Aufl . Stück 20 Pfg .

U . C. frau oon Biebesheim .
Wallfahrfs - und Gebetbuch .

Geb 1 . 50 mk .
Wird vielfach ins seid verlangt !

Zu monatlichem Abonnement empfohlen :
Sonnfagsfeier , religiöse Wochenlchrift

pro ITlonat frei ins Seid 20 Pfg.

Verlag der R .- G . Badenia , Karlsruhe

Bekanntmachung .
Beschlagnahme , Meldepflicht und Abliefernngder fertigen

Gegenstände aus Kupfer, Messing und Neinnickel .
1 .

Durch die Verordnung des stellvertretenden GeneralkommandosdeS XIV . Armeekorps Über die Beschlagnahme usw. der fertigenGegenstände aus Kupfer . Messing und Neinnickel (veröffentlicht inhiesigen Zeitungen am 31 . Jnli lind 1. August ) werden vor allemsämtliche Haushaltungen und HauScigentümer betroffen . Alle in 8 2der Verordnung genannten fertigen Gegenstände » sind beschlagnahmtsowohl gebrauchte wie ungebrauchte . Es macht keinen Unterschied, ob
sie zu gewerblichen Zwecken oder in Haushaltungen gehalten werden ,ob sie sich z . B . in Geschäften, in Wirtschaften , an Hänsern , auf Schiffen ,Bahnen, in Kliniken , sonstigen Anstalten usw. befinden . Unter die
Verordnung fallen auch die Gegenstände ans Kupfer , Messing undReinnickel, die verzinnt oder mit Lack , Metall, Farbe »sw . überzogensind. Als Messing gelten auch andere Kupferlegierungen wie Tombak,Rotguß, Bronze .

2.
Zu jeder Veränderung der beschlagnahmten Gegenstände und zurechtsgeschäftlichen Verfügungen über sie ist unsere vorherige Zustimmungnötig . Erlaubt ist die Entfernung der Beschläge, soweit diese nichtauS de« beschlagnahmten Metallen bestehen. Ordnungsmäßige Weiter-

benutzung der Gegenstände ist einstweilen gestattet .
3.Die beschlagnahmten Gegenstände verbleiben bis auf Weiteresin den Händen ihrer jetzigen Besitzer. Dagegen ist ihre alsbaldigefreiwillige Ablieferung im vaterländischen Interesse erwünscht .Es dürfen anch andere Gegenstände als die beschlagnahmtenabgeliefert werden , sofern sie ans de » fraglichen Metallenbeitehen . Die Frist für die freiwillige Ablieferung geht am25 . ß- eptember 1915 zu Ende . Nach diesem Zeitpunkt ist sie nichtmehr gestattet . Die Gegenstände müssen in gereinigtem Zustandefrei von Kesselstein, Nuß usw. abgeliefert werden .
4.Die in 8 5 der Verordnung vorgeschriebene Vestandmeldnngunterbleibt vorerst . Ihr Zeitpunkt wird später festgesetzt werden . Eswird aber darauf hingewiesen , daß die Verpflichtung zur Anmeldung ,auch zur Abgabe von Fehlmeldungen jedenfalls wegfällt , wenn die

Gegenstände freiwillig abgeliefert worden sind.
5.

Da Ersatz für manche Gegenstände in den jetzigen Zeitverhält-
nissen nnr schwer zu beschaffen ist , sollte vo » der Ablieferung unentbehr-
licher schwer ersetzbarer Gegenstände vorläufig abgesehen werden .

6 .
Die Annahmestelle befindet sich Zähringerstraße 45/47

(früher Zentrale des Lebcuöbcdnrfnisvereins ) .Sie ist geöffnet Werktags von 8 — 11 und 3 — 5 Uhr.7.
Wer Gegenstände freiwillig abliefert, erhält darüber eine Aner -

kenntnisbescheinigung , die ihm zum Empfang deS UeberuahmepreiseSals AuSweiS dient. Beim Abwiegen des Gegenstandes kann der Ab-
lieferer zugegen sein. Der UebernahmpreiS beträgt für 1 kg :

Für Gegenstände aus Kupfer Messing , Nickel
JU M. M,

ohne Beschläge*) . . . 4,00 3,00 13,00
mit Beschläge*) . . . 2,80 2,10 10,50

*) Unter Beschlägen sind Oese«, Ringe, Handhaben, Stiele und
Griffe aus Eisen , Holz u . dgl . verstanden .

Ter llebernahmepreis wird regelmäßig sofort nach der Ablieferungan der Stadthaupttasse ausbezahlt. In Zweife .sfällen kann eine
Frist zur vorherigen Untersuchung deS abgelieferten Gegenstandes vor-
behalten werden.

AlS Entschädigung für etwaigen Ausbau werden für 1 kg 50 Pf -
vergütet , falls glaubhaft gemacht wird , daß der Ausbau zum Zweckeder Ablieferung vorgenommen wurde .

8 .
Altmaterial , daS bereits an Händler, Handlungen usw. abgc -

geben war, wird nicht angenommen , da es schon nach Verfügung
vom 1 . April beschlagnahmt ist. Umgehung dieser Bestimmung wird
besonders schwer bestraft.

Karlsruhe, den 21 . August 1915 . 3815
Das Bürgermeisteramt. _

jeglicher Art fertigt schnellstens an
„Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlag und Druckerei Karlsruhe .
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